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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

ich freue mich, Ihnen in diesem Jahr den neuen Bericht der EOS Studie „Europäische Zahlungs­
gewohnheiten“ 2016 vorstellen zu dürfen. Auf 17 Seiten haben wir für Sie die wichtigsten Ergeb­
nisse zusammengefasst. Mit der seit 2007 durchgeführten Studie macht EOS im Ländervergleich 
sichtbar, wie viele Rechnungen in Europa pünktlich, zu spät oder gar nicht bezahlt werden und wie 
Unternehmen damit umgehen.

Aktuell lässt sich eine Zäsur in der positiven Entwicklung des Vorjahres beobachten. Der Anteil 
pünktlich gezahlter Rechnungen stagniert oder nimmt leicht ab. Gleichzeitig verlängern Unterneh­
men die Zahlungsziele für Kunden. Wenn wir die Studienergebnisse der letzten Jahre vergleichen, 
stellen wir fest, dass es einen Zusammenhang zwischen Zahlungszielen und Zahlungsmoral gibt. 
Entgegen der Annahme, dass durch längere Zahlungsfristen der Anteil pünktlicher Zahlungen 
steigt, scheinen Kunden die Bezahlung dann weiter hinauszuzögern. Es fehlt die Dringlichkeit, 
Rechnungen werden eher vergessen. Sollte sich diese Tendenz zur Verlängerung der Fristen fort­
setzen, erwarten wir, dass die Zahlungsmoral sich verschlechtert.

Vor diesem Hintergrund blicken wir schon jetzt gespannt auf die EOS Studie 2017. Doch zu-
nächst wünsche ich Ihnen eine spannende Lektüre der diesjährigen Ergebnisse.

Vorwort

Ihr 

Hans-Werner Scherer
Vorsitzender der Geschäftsführung der EOS Gruppe



EOS Studie „Europäische Zahlungsgewohnheiten“ 2016 

	  04

Auf einen Blick
Fünf Zahlen, die Sie kennen sollten 

	  05

Wie steht es um die Pünktlichkeit? 
Ost-West-Schere in Europa unverändert

	  06

Das Ende einer positiven Entwick­
lung?  
Verspätete und uneinbringliche 
Forderungen im Dreijahresvergleich

	  07

Wer zahlt zu spät – oder gar nicht?
Status Quo der Zahlungsmoral im 
Länderüberblick

	  08

Wenn es um die Existenz geht
Positive Entwicklung des Vorjahres zeigt 
Wirkung

	  09

Zeit zum Zahlen
Veränderungen von Zahlungszielen im 
Ländervergleich

	  10

Besser zu spät als gar nicht?
Wenn Kunden Rechnungen erst nach 
Ablauf der Zahlungsfrist begleichen

	  11

Die Top 7 der schlechten 
Zahlungsmoral  
Die häufigsten Gründe für Zahlungsver
zögerungen und -ausfälle bei Geschäfts-
kunden

	  12

Warum Privatkunden nicht oder ver­
spätet bezahlen
Arbeitslosigkeit ist Hauptgrund Nr. 1 für 
eine schlechte Zahlungsmoral bei Privat-
kunden

	  13

Eine Frage der Zahlungsmoral
Verhaltener Blick in die Zukunft

	  14

Wachstumsprognosen stagnieren
Wie Unternehmen ihre eigenen 
Wachstumschancen sehen

	  15

Vertrauen in die Branche wächst  
Verstärkte Zusammenarbeit mit 
spezialisierten Anbietern von  
Forderungsmanagement

	  16

Über die Studie

Inhalt



EOS Studie „Europäische Zahlungsgewohnheiten“ 2016 04

* PK = Privatkunden
D: n=575; UK: n=246; West: n=1.085; PL: n=69; RUS: n=200; GR: n=258

Zäsur in der Zahlungsmoral 
Nachdem sich die Zahlungsmoral in Europa 
2015 im Vergleich zum Vorjahr deutlich ver­
bessert hatte, ist diese Entwicklung 2016 zum 
Stehen gekommen. In Europa sind deutsche 
Kunden weiterhin die zuverlässigsten Zahler.

Fristen verlängert 
Europäische Unternehmen haben die Zah­
lungsziele für ihre Kunden durchschnittlich 
um zwei Tage verlängert – in Großbritannien 
sogar um vier Tage. 

Herausforderungen in Osteuropa  
In Osteuropa sehen sich besonders griechi­
sche Unternehmen wieder mit einer Zunahme 
verspätet bezahlter und ausfallender Rech­
nungen konfrontiert. Russische Unterneh­
men blicken im europäischen Vergleich sehr 
skeptisch in die Zukunft. Sie rechnen sich die 
geringsten Wachstumschancen für ihr Unter­
nehmen aus.

Vorjahres-Optimismus relativiert 
Insgesamt gehen Unternehmen weniger stark 
davon aus, dass ihre Kunden in Zukunft pünkt­
licher zahlen werden. Doch es gibt Ausnahmen: 
Insbesondere polnische Unternehmen erwarten 
eine deutliche Verbesserung der Zahlungs­
moral.

Auf einen Blick
Fünf Zahlen, die Sie kennen sollten
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„Wie viel % Ihrer gesamten Rechnungen innerhalb eines Geschäftsjahres werden termingerecht, also innerhalb der Zahlungsfrist beglichen?; Wie verteilen sich die xx% auf die Kategorien verspätet 
beglichene Rechnungen und tatsächlich uneinbringliche Forderungen?; Wie viel % der laufenden Forderungen werden termingerecht bedient?; Wie verteilen sich die xx% auf die Kategorien nicht 
termingerecht beglichene Forderungen und uneinbringliche Forderungen?“

Basis: Alle Befragten; Kroatien 2015 nicht erhoben; Gesamt: n=3.812; West: n=1.816; Ost: n=1.996

Wie steht es um die 
Pünktlichkeit?
Ost-West-Schere in Europa unverändert

In Westeuropa liegt der Anteil termingerecht 
bezahlter Rechnungen 2016 bei 80 %, in Ost­
europa sind es sechs Prozentpunkte weniger. 
Im Vergleich zum Vorjahr nehmen pünktliche 
Zahlungen in West und Ost gleichermaßen 
um einen Prozentpunkt ab. 

Damit bleibt die Ost-West-Schere auch in 
diesem Jahr im gleichen Verhältnis bestehen.
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„Wie viel % Ihrer gesamten Rechnungen innerhalb eines Geschäftsjahres werden termingerecht, also innerhalb der Zahlungsfrist beglichen?; Wie verteilen sich die xx% auf die Kategorien verspätet 
beglichene Rechnungen und tatsächlich uneinbringliche Forderungen?; Wie viel % der laufenden Forderungen werden termingerecht bedient?; Wie verteilen sich die xx% auf die Kategorien nicht 
termingerecht beglichene Forderungen und uneinbringliche Forderungen?“ 

Basis: Alle Befragten 2016/2015/2014: n=3.812/3.719/3.409; SK: n=249; HU: n= 228; GR: n=258; Kroatien 2014 + 2015 nicht erhoben, Österreich 2014 nicht erhoben

Das Ende einer posi­
tiven Entwicklung?
Verspätete und uneinbringliche 
Forderungen im Dreijahresvergleich 

Keine weitere Verbesserung in Sicht: 

Der durchschnittliche Anteil verspätet be­
glichener und ausfallender Rechnungen in 
Europa stagniert auf Vorjahresniveau. So 
sehen sich Unternehmen mit einem Anteil von 
23 % Zahlungsverzug und -ausfall konfrontiert.

Ein Blick auf die Slowakei, Ungarn und 
Griechenland zeigt jedoch eine besorgnis
erregende Entwicklung in Osteuropa. Dort 
stiegen die Anteile der Forderungsausfälle auf 
jeweils 5 %.



EOS Studie „Europäische Zahlungsgewohnheiten“ 2016 07

„Wie viel % Ihrer gesamten Rechnungen innerhalb eines Geschäftsjahres werden termingerecht, also innerhalb der Zahlungsfrist beglichen?; Wie verteilen sich die xx% auf die Kategorien verspä­
tet beglichene Rechnungen und tatsächlich uneinbringliche Forderungen?; Wie viel % der laufenden Forderungen werden termingerecht bedient?; Wie verteilen sich die xx% auf die Kategorien 
nicht termingerecht beglichene Forderungen und uneinbringliche Forderungen?“

Basis: 2016/2015/2014: n=3.812/3.719/3.409; * 2014 und 2015 nicht erhoben; ** 2014 nicht erhoben

Wer zahlt zu spät – 
oder gar nicht? 
Status Quo der Zahlungsmoral im Länder-
überblick

Ein genauer Blick auf die Länderergebnisse 
lohnt sich: In Osteuropa berichten nur polni­
sche und russische Unternehmen von einer 
gleichbleibenden Zahlungstreue ihrer Kunden. 
In den anderen Ländern nimmt der Anteil ver­
spätet bezahlter und ausfallender Rechnungen 
leicht zu. So auch in Griechenland: Das Land 
weist damit die schwächste Zahlungsmoral 
innerhalb Europas auf.

Im Westen ist die Zahlungsmoral in UK und 
Belgien schlechter als im Vorjahr. Deutschland 
bleibt Spitzenreiter mit den geringsten Verspä­
tungen und Ausfällen.
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„Inwiefern führt der von Ihnen angegebene jährliche Forderungsausfall für Ihr Unternehmen zu einer existenzbedrohenden Situation? Bitte stufen Sie Ihre Antwort auf einer Skala von 1-10 ab.  
1 bedeutet eine geringe Existenzbedrohung und 10 eine hohe Existenzbedrohung, mit den Werten dazwischen können Sie Ihr Urteil abstufen.“; Basis: Alle Befragten; Angabe der Skalenpunkte 
8-10; Werte 2016/2015: D: n=239/285; AT: n=162/155; E: n=170/131; West: n=1.085/1.035; BG: n=167/144; SK: n=187/147; GR: n=187/165; Ost: n=1.434/1.076

* Auswahl prägnanter Ergebnisse

Wenn es um die 
Existenz geht 
Positive Entwicklung des Vorjahres zeigt 
Wirkung

Die verbesserte Zahlungsmoral von 2014 auf 
2015 scheint in diesem Jahr ihre Wirkung zu 
zeigen. Sowohl westeuropäische als auch 
osteuropäische Unternehmen fühlen sich auf­
grund von Zahlungsausfällen seltener in ihrer 
Existenz bedroht. In Osteuropa entspannt sich 
vor allem bei bulgarischen Unternehmen die 
Situation, hier sinkt der Wert von 11 % auf  
5 %. Den größten Sprung in Westeuropa ver­
zeichnet Österreich mit neun Prozentpunkten 
weniger als im Vorjahr.
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„Bitte sagen Sie mir zunächst, welches Zahlungsziel Ihr Unternehmen in der Regel gewährt!“

Basis: Alle Befragten; Branche nicht Banken oder Leasingunternehmen; Kroatien 2015 nicht erhoben; 2016/15: n=3.750/3.640

Zeit zum Zahlen 
Veränderungen von Zahlungszielen im 
Ländervergleich

Auffällig ist: Bei gleichbleibender Zahlungs­
moral haben Unternehmen in Europa die 
Zahlungsziele im Schnitt um zwei auf 36 Tage 
angehoben. Was kulant erscheint, könnte 
jedoch auf einen zukünftigen Negativtrend 
hindeuten. 

In der Vergangenheit hat sich gezeigt:  
Je kürzer die Zahlungsziele, desto besser die 
Zahlungsmoral.
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„Wie viele Tage – im Durchschnitt – nach Verstreichen der Zahlungsfrist zahlt diese Kundengruppe in der Regel ihre Rechnung?“

Basis: Alle Befragten; Branche nicht Banken oder Leasingunternehmen; Kroatien 2015 nicht erhoben 
Gesamt: n=3.812; West: n=1.816; Ost: n=1.996; GR: n=258; D: n=525

Wird eine Rechnung verspätet beglichen, 
warten europäische Unternehmen im Durch­
schnitt 21 Tage auf ihr Geld. Deutlich länger 
müssen sich deutsche und griechische 
Unternehmen gedulden, wenn Kunden die 
Zahlungsfrist überziehen. Sie berichten von 
den längsten Verspätungen in West und Ost. 

Besser spät als gar nicht, denn immerhin 3 % 
der Rechnungen werden in Europa überhaupt 
nicht bezahlt – ein wirtschaftlicher Ausfall für 
Unternehmen.

Besser zu spät als 
gar nicht? 
Wenn Kunden Rechnungen erst nach 
Ablauf der Zahlungsfrist begleichen
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„Welches sind Ihrer Meinung nach die Gründe für das verspätete oder das Nicht-Begleichen von Rechnungen?“

Basis: Alle Befragten; Kroatien 2015 nicht erhoben; Gesamt 2016/15: n=2.586/2.536

Die Top 7 der 
schlechten 
Zahlungsmoral
Die häufigsten Gründe für Zahlungsver
zögerungen und -ausfälle bei Geschäfts-
kunden

An der Konjunktur liegt es nicht. Diese 
machen Unternehmen seltener als im Vorjahr 
verantwortlich für Zahlungsverzögerungen 
im Geschäftskundenbereich. Als häufigsten 
Grund identifizieren sie momentane Liquidi­
tätsengpässe ihrer Kunden.

Stärker als im Vorjahr gehen Unternehmen 
davon aus, dass ihre Kunden unter Zahlungs­
ausfällen der eigenen Kunden leiden. Zu­
genommen habe auch die Ausnutzung von 
Lieferantenkrediten als Ursache für verspätet 
bezahlte Rechnungen.



EOS Studie „Europäische Zahlungsgewohnheiten“ 2016 12

“Welches sind Ihrer Meinung nach die Gründe für das verspätete oder Nicht-Begleichen von Rechnungen?“

Basis: Alle Befragten; Kroatien 2015 nicht erhoben; Gesamt 2016/15: n=1.226/1.183

Warum Privatkunden 
nicht oder verspätet 
bezahlen 
Arbeitslosigkeit ist Hauptgrund Nr. 1 für 
eine schlechte Zahlungsmoral bei Privat-
kunden

Es sind die ganz persönlichen Gründe, die 
dazu führen, dass Privatkunden ihre Rech­
nungen nicht oder zu spät bezahlen: Arbeits­
losigkeit, ein momentaner Liquiditätsengpass 
oder Überschuldung.
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„Wie wird sich nach Ihrer Einschätzung das Zahlungsverhalten Ihrer Kunden in den nächsten 2 Jahren verändern, bezogen auf Ihre Branche?“

Basis: Alle Befragten; Kroatien 2015 nicht erhoben; PK = Privatkunden; GK = Geschäftskunden; Gesamt 2016 PK/GK: n=1.226/2.586; Gesamt 2015 PK/GK: n=1.183/2.536; West 2016 PK/
GK: n=609/1.207; West 2015 PK/GK:n=605/1.262; Ost 2016 PK/GK: n=617/1.379; Ost 2015 PK/GK: n=578/1.274

Eine Frage der 
Zahlungsmoral
Verhaltener Blick in die Zukunft

Gingen Unternehmen im vergangenen Jahr 
noch von einer stärkeren Verbesserung der 
Zahlungsmoral aus, hat sich 2016 leichter 
Pessimismus eingeschlichen – in Westeuropa 
noch mehr als in Osteuropa.
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„Wie würden Sie auf einer Skala von 1 bis 5 das generelle Wachstumspotenzial Ihres Unternehmens in den nächsten fünf Jahren einschätzen (Skala 1=Sehr großes Wachstumspotenzial bis 5=Ich 
sehe kein Wachstumspotenzial für die nächsten 5 Jahre)?“; Basis: Alle Befragten; Top 2: sehr großes/großes Wachstumspotenzial; Bottom 2: sehr geringes Wachstumspotenzial/ich sehe kein 
Wachstumspotenzial für die nächsten 5 Jahre; UK: n=200; D: n=400; West: n=1.400; RUS: n=200; GR: n=200; Ost: n=1.600

* Auswahl prägnanter Ergebnisse

Wachstums­
prognosen stagnieren 
Wie Unternehmen ihre eigenen 
Wachstumschancen sehen

Niemand kann tatsächlich in die Zukunft 
sehen. Aber Unternehmen können ihre 
eigenen Wachstumspotenziale einschätzen. 
Dies tun sie fast genauso zuversichtlich wie 
im vergangenen Jahr. Westeuropa ist hier­
bei deutlich optimistischer. Immerhin 41 % 
sprechen von einem sehr großen, bzw. großen 
Wachstumspotenzial für ihr Unternehmen. 

In Osteuropa ist lediglich ein Drittel so positiv 
eingestellt. Besonders Russland und Grie­
chenland bleiben kritisch.
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„Wie wird das Forderungsmanagement in Ihrem Unternehmen abgewickelt?“

Basis: Alle Befragten; Kroatien 2015 nicht erhoben; Gesamt 2016/2015/2014: n=3.812/3.719/3.409; PL: n=236/263/309; RO: n=245/257/232; HU: n=228/269/250

Vertrauen in die 
Branche wächst 
Verstärkte Zusammenarbeit mit spe-
zialisierten Anbietern von Forderungs
management 

Fast jedes zweite europäische Unternehmen 
(44 %) arbeitet mittlerweile im Forderungs­
management ausschließlich oder zumindest 
teilweise mit externen Dienstleistern zusam­
men. Das entspricht einem Zuwachs von 
durchschnittlich vier Prozentpunkten im Ver­
gleich zum Vorjahr. In der Dreijahresübersicht 
ist ein deutlicher Trend zur partiellen oder 
vollständigen Auslagerung des Forderungs­
managements erkennbar. Besonders deutlich 
ist dieser Anstieg bei einigen osteuropäischen 
Ländern.
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Über die Studie EOS vergleicht seit 2007 in Zusammenarbeit mit internationalen Marktforschungsinstituten die 
Zahlungsgewohnheiten in 14 europäischen Ländern. Im Frühjahr 2016 befragte das renommierte 
Institut TNS Infratest 3.000 Finanzexperten aus 14 europäischen Ländern zu nationalen Zahlungsge­
wohnheiten, eigenen Zahlungserfahrungen, zur wirtschaftlichen Entwicklung des Landes sowie zu 
aktuellen Beobachtungen im Forderungsmanagement.

Westeuropa Osteuropa

D AT B UK E FR RUS PL SK BG RO GR HU HR

Branche

Handel 108 76 66 46 72 83 77 77 56 65 60 72 74 88

Industrie 140 66 70 62 80 67 77 86 88 85 90 77 79 46

Dienstleistung 148 58 64 92 48 50 46 37 56 50 50 51 47 66

Umsatz

3 Mio bis  
unter 5 Mio € – – – – – – – – – – – – – 9

5 Mio. bis  
unter 10 Mio. € 162 60 65 60 98 92 90 92 58 99 102 96 96 98

10 Mio. bis  
unter 25 Mio. € 128 62 71 72 60 60 64 64 110 63 62 60 62 54

25 Mio. €  
und mehr 110 74 64 62 41 48 46 43 32 38 34 43 41 38

Gewichtung Quotierte Stichprobe nach Umsatz und Branche, Ergebnisse für Deutschland gewichtet.  
Länder fließen mit gleichem Gewicht in das Gesamtergebnis ein.

Weitere Ergebnisse der Studie finden Sie im Internet unter: www.eos-solutions.com/zahlungsgewohnheiten2016

Methode – CATI; Feldzeit: März 2016 / Interviewdauer: 15 Min.; Fallzahl: 200 pro Land, D 400
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